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XLIV. OaBrgang B^icB, ïtooemker 1940 Bfeft 3

îlrn iptmmefêtor.
gum Sllletfeelentag.

3df) träumte midf) auf einem Bangen 3I3eg,

îluf einem ffoffen, fdEftoinbelfdfmalcn Steg,
Oer führte mid) Bië an baë ipimmelstor,
©a ftanb idf) lange, offne 2ïtut, baoor.

Unb gitternb griff ici) nadf) bem roftigen "Ring,
©aë Jpimmelëglocklein an gu läuten fing,
Stein iperg erfdfrak doc feinem ffeïïen Klang,
©in armer Sünbec auf bem legten ©ang.

©ann raffelte ein gtogeë SdfflüffelBunb,
©in knarren, Bië ber ipimmel offen ftunb,
©od) ffafdft' idE) nur Don feiner iperrlicffkeit
2TUt fd;euem ©tingeln einen Streifen Breit.

©in ÏBiefengrûn unb einen ©ngelëfufs.
Sankt 2ßeter barg mir jeben meitern ©ruft
Stit breitem ERücken unb erfcBredkte midE)

3Ttit barfcfyet grage: „greunb, toer fdf)ickte bidf)?"

Stidf fdfickte keiner. „Unb roaë fudEjft bu Bier?"
2tadff ©rbennot ein ru^igeë ©uartier,
©in gEügelpaar unb ^immlifdjcë ©eroanb,
©in ©röpfcffen ©au auë ©oiteë ^o^Ier ipanb.

„Çaft bu gu foEcfien ©ingcn audj) ein RecBt,

2Barft bu auf ©rben ein getreuer KnecBt?"
3BE) roar ißoet. „Unb kommft gu guff ^ier an?
2Bo Ifafi bu beine glügel Ifingetan?"

3df) fd)ämte mid), roeil fie fo fcïfr BefdfjmuBt
Unb ilfre fd)önften gebern arg geftutgt,
2ßeil burdf baë gliegen naet) bem glitterkrang
©eë 21îenfd)enruf)meë bunkel marb Bffr ©lang.

„Unb beinen .Kräng?" Oct) ffaB i^n abgelegt,
©ab man mit anbern dfn gum Keï)ridE)t fegt,
Unb komm nun nackt unb offne ©Iorienfcf)ein.
©a fpracf) ber Pförtner gütig: „Komm, tritt einl"

©uftab Salfe.

ERtrt (genfer*
3ugenberinnerungen bon .©einricfj geberer.

9iacßßrucf öerßoten. ©opßrißt ßß ©. ©rote'fcße 3}erIaß§ßud)ßanMunß, Serlin.

©gene n.
Sßieber 30g Serena ben 2Irmen auë, aber fdfon

nid)t met)r mit ben gleidfen ^croifcf)en ©ebanfen.
Sein, B)ier mugte man fidf guerft gegen ben eige-
nen Slann, nidft gegen feine geinbe tbeBren, mit
iBm gerabegu Krieg füffren. 216er borfid)tig! 0

borficBtig!
3m Haufe beë Etageë tear man bref-, biermal

(gortfetiung.)

gefommen, um ißaut in bie geidfnungëfcBule unb

3u ben ôcBnitglern gu Bolen, ©in Sater Batte baë

Porträt feineë berftorBenen tleinen 9)Mbtf)enë
Beftimmt 3U Befommen geßofft unb mar, nacf)-
bem er eine Batßc ©tunbe an bie genfter ge-
trommelt unb fieBenmal Serena angefdfrien
Batte: „Salt ©uer Sftann benn nie Sßort?" —
Brummig babongepoltert. gatboBl, ^)3aul mug

XKIV. Jahrgang Zürich, 1. November l940 Heft 3

Am Himmelstor.
Zum Allerseelentag.

Ich träumte mich auf einem bangen Weg,
Auf einem hohen, schwindelschmalen Äteg,
Der führte mich bis an das Himmelstor,
Da stand ich lange, ohne Wut, davor.

Und zitternd griff ich nach dem rostigen Ring,
Das Himmelsglöcklein an zu läuten fing,
Mein Herz erschrak vor seinem hellen Klang,
Ein armer Zünder auf dem letzten Sang.

Dann rasselte ein großes Schlüsselbund,
Ein Knarren, bis der Himmel offen stund,
Doch hascht' ich nur von seiner Herrlichkeit
Mit scheuem Blinzeln einen Streifen breit.

Ein Wiesengrün und einen Engelsfuß.
Sankt Peter barg mir jeden weitern Gruß
Mit breitem Rücken und erschreckte mich
Mit barscher Frage: „Freund, wer schickte dich?"

Mich schickte keiner. „Und was suchst du hier?"
Nach Erdennot ein ruhiges Guartier,
Ein Flügelpaar und himmlisches Ecwand,
Ein TröpfchenTau aus Gottes hohler Hand.

„Hast du zu solchen Dingen auch ein Recht,
Warst du auf Erden ein getreuer Knecht?"
Ich war Poet. „Und kommst zu Fuß hier an?
Wo hast du deine Flügel hingetan?"

Ich schämte mich, weil sie so sehr beschmutzt

Und ihre schönsten Federn arg gestutzt,

Weil durch das Fliegen nach dem Flittcrkranz
Des Menschenruhmes dunkel ward ihr Glanz.

„Und deinen Kranz?" Ich hab ihn abgelegt.
Daß man mit andern ihn zum Kehricht fegt,
Und komm nun nackt und ohne Glorienschein.
Da sprach der Pförtner gütig: „Komm, tritt einl"

Gustav Falke.

Am Fenster.
Iugenderinnerungen von Heinrich Federer.

Nachdruck verboten. Copyrigt bh G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung, Berlin.

Szenen.
Wieder zog Verena den Armen aus, aber schon

nicht mehr mit den gleichen heroischen Gedanken.
Nein, hier mußte man sich zuerst gegen den eige-
nen Mann, nicht gegen seine Feinde wehren, mit
ihm geradezu Krieg führen. Aber vorsichtig! o

vorsichtig!
Im Laufe des Tages war man drei-, viermal

(Fortsetzung.)

gekommen, um Paul in die Zeichnungsschule und

zu den Schnitzlern zu holen. Ein Vater hatte das

Porträt seines verstorbenen kleinen Mädchens
bestimmt zu bekommen gehofft und war, nach-
dem er eine halbe Stunde an die Fenster ge-
trommelt und siebenmal Verena angeschrien
hatte: „Hält Euer Mann denn nie Wort?" —
brummig davongepoltert. Jawohl, Paul muß
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